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Im Zeichen des Luftkrieges.
französischer Luftangriff auf Straßburg . — Heftige Kämpfe im westen . — wie Eng¬
land die Neutralität Lhiles verhöhnt. — Ein Vruder des Saren schwer verwundet.

Neuer Angriff aus Englands Gstlnfte.
Unsere Luftschiffe haben es gezeigt, daß sie gewaltige

Entfernungen zu überwinden, sowie zur rechten Zeit und
am rechten Orte zu schlagen, verstehen. Zuerst der Angriff
auf die weit entfernte Tynemündung , dann in der NaK
darauf der Angriff auf Lowestoft und weitere Umgebung.
In einem Teil der Morgenausgabe haben wir schon die
amtliche Meldung des deutschen AdmiralstaSes mitgeteiltr
für diejenigen, in deren Blättern sie nicht enthalten war,
sei sie hier wiederholt:

In der Nacht vom 15. zum 16. April haben Ma-
rineluftschisfe mehrere verteidigte  Plätze an der
südlichen englischen Ostküste erfolgreich mit Bomben
beworsen. Die Luftschiffe wurden vor und bei den
Angriffen heftig beschaffen. S »e sind unbeschädigt
zurückgekehrt.
Der stellvertr. Chef des Admiralstabes der Marine:

B e h n ck e.

Dieser neue Angriff ist etwas südlicher erfolgt als
jener vom 20. Januar , der auch die südliche»Ostküste zum
Ziel hatte und Explosionen durch Bombenwürfe in Dar-
mouth, Kingsley , Cromer, Sandringham usw. hervorrief.
Wie jener , so war auch der letzte Besuch eine direkte Be¬
drohung Londons, denn es wäre für unsere Luftschiffe nur
eine Spielerei gewesen, London zu erreichen. Wie es
scheint, hatten sie aber wichtigere Ausgaben zu erfüllen , und
dazu rechnen wir zuerst die Beschießung von Lowestoft.

Da England die Aushungerung Deutschlands als
Hauptkriegsmatznahme bezeichnet hat, ist es natürlich un¬
sere Pflicht, mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln die
Versorgung Englands mit Lebensmitteln zu verhindern.
Dazu würbe die Zerstörung der Fischerflotte von
L o w esto f t, die aus 111 Dampfern und etwa 600 Segel¬
booten besteht, nicht wenig beitragen. Der Zeitpunkt für
eine Tätigkeit in dieser Richtung ist vorzüglich gewählt , da
Lowestoft der Hauptplah für die Heringsfischerei ist. Das
ebenfalls für den HeringSfang wichtige Barmouth,  das
am 20. Januar angegriffen wurde, liegt nur 12 Kilometer
weiter nördlich. Das Erscheinen eines Flugzeuges über
Seatingburg und Fewersham beweist, daß der Schutz der
wichtigen Magazine und Munitionslager bei Sheerneß
nicht genügt, um unsere Luftflotte abzuschrecken. Seating¬
burg liegt nur 7 Kilometer von der Insel Shctney entfernt.

Zu dem erneuten Angriff auf die englische Ostküstc
wird aus englischen Quellen (Reuters des Weiteren gemel¬
det: In der Nacht zum 16. April erschienen um 12 Uhr 10
Minuten zwei deutsche Luftschiffe über M a l d o n in E sse x
und warfen vier Bomben, die keinen Schaden anrichteten.
Ebenso wurden Bomben geworfen in bas Becken von
Heydbridge,  wodurch einige Häuser in Brand gerieten.

Die Luftschiffe verfolgten dann den Lauf des Blackwater
und beschrieben über diesem Fluß einige Bogen. — Ein
weiteres Telegramm lautet : Gegen 1.15 Uhr flog ein Luft-
chiff, das vom Meere kam, über Lowestoft  und warf

drei oder vier Bomben auf die Umgegend dieser Stadt . In
einer Entfernung von drei Kilometer von der Stadt brach
ein Brand  aus . Der Umfang des Schadens ist noch nicht
estgestellt. — Ferner meldet Reuter über den Flug : Ueber
Malbon  sind Einzelheiten noch nicht bekannt. Gegen 1
Uhr morgens wurden die Einwohner von Lowestoft gewarnt,
daß ein Luftschiff sich nähere. Man hörte sofort darauf
drei Explosionen  und man sah, wie ein Holzmagazin
in Brand geriet. Eine Frau wurde leicht verwundet , wäh¬
rend in einem Stall drei Pferde getötet wurden . Ueber
Southwold  waren bereits zuvor  Bomben gewor¬
fen worben.

Ferner wird telegraphisch gemeldet:
Rotterdam, 17. April . sP.-Tel ., Ctr . Bln .j

Nach Londoner Meldungen wurden durch die von den
Zeppelinen heute Nacht abgeworfenen Bomben in Malton
mehrere Gebäude beschädigt. Auf Burnham am Crouchflutz
fielen fünf Bomben. Eine Anzahl von Städten , die von den
Zeppelinen überflogen' wurden, sind, soweit bisher bekannt,
nicht mit Bomben belegt worden. Der Brand im Holzlager
bei Lowestoft  scheint noch nicht abgelöscht zu sein.

Nach einem weiteren Preffetelegramm aus Rotterdam
handelte es sich um den Flug von drei Zeppelinen.
Sie überflogen zwischen 12 und 1 Uhr nachts in der Richtung
von Westen nach Norbweften die Insel Vlieland.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier » 17. April , vorm . sAmtl.s

westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern brachten auch die Engländer östlich Aper»

Granaten «nd Bomben mit erstickend  wirkender Gas¬
entwicklung.

Am Düdhang der Lorettohöhe,  nordwestlich von
Arras , ging «ns ein kleiner Stützpunkt von 80 Meter Breite
«nd 50 Meter Tiefe verloren.

In der Champagne nordwestlich von Perthes  wurde
nach umfangreichen Sprengungen eine französische
Befestignngsgrnppe im Sturm genommen.

Ein heute früh angesetzter feindlicher Gegenangriff miß¬
glückte.

Zwischen Maas « nd Mosel  fanden heftige Artil-
leriekämpse statt. Bei Flirey griffe « die Franzosen mehr¬
fach an; mit schweren Verlusten wurden sie in ihre Stel¬
lungen zurückgeworfen.

Bei einem Erkundignngsvorstoß nahmen unsere Trup¬
pen die feindliche Stellung nordwestlich U r b e i s fBogefenf,
die — für uns ungünstig gelegen — unter Mitnahme einer
Anzahl gefangen genommener Alpenjäger am Morgen
wieder geränmt  wurde.

Ein französtsches Luftschiff  erschien heute Nacht
über Straßburg  und warf mehrere Bomben ab: der
Sachschaden, der hauptsächlich Fensterscheiben betrifft , ist
unbedentcnd, e i n i « e Z i » i l p e r s o n e n sind leider ver¬
letzt . — Einer nuferer Flieger , der vorgestern Calais mit
Bomben belegte, bewarf gestern Greenwich bei
London.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage blieb auch gestern unverändert.

Ober st e Heeresleitung.

Vorsichtsmaßregeln in 5ü-haden.
Bafel , 17. April . (T .-N.-Tel .j

Die Stadtverwaltung Freibnrg  i . Br . hat befchloffen.
wegen der Gefahr eines nächtliche« Fliegerangriffes die
Beleuchtnng der Straßen und Anlagen auf das Notwen¬
digste z« beschränken.

Für Mittwoch abend war für Mttllheim «nd einst
Anzahl gröberer Orte angeordnet worden , die städtische
Beleuchtung , namentlich die elektrische, insbesondere der
große» Bogenlampen anßer Betrieb z« setze«. Mit Eintritt
der Dnnkelheit sind die deutschen Scheinwerfer ans de«
Snndganer Höhen in Aktion getreten « nd habe» de«
Horizont nach feindlichen Flieger « abgesncht.

Englische Verhöhnung der Neutralen.
Amsterdam, 17. April . lEig . Tel . Ctr. Bln .j

Das britische Answärtige Amt veröffentlicht die Noten,
die es mit dem chilenischen Gesandten in London über die
Vernichtung des deutschen Kreuzers „Dresden " getanscht
hat. Der chilenische Gesandte benachrichtigt Sir Edward
Grey von den Vorgängen am 26. März « nd betonte, daß
die „Dresden " bereits in den nentralen chilenischen Ge-
wäffern interniert  mar . Am 3«. März erwiderte Grey.
die Regierung sei bisher nicht im Besitz« des ganzen
Materials , doch wiffe sie, daß die „Dresden " in die Inter¬
nierung noch nicht eingcwilligt , vielmehr ihre Flagge « »och
gehißt nnd die Kanonen noch gezogen hatte. Ans Grund
der vom Gesandten unterbreiteten Tatsache sei die britische
Regierung jedoch bereit, der chilenischen Regierung eine
volle » nd ausreichende Entschuldig « « » z«
unterbreiten.

Der „Daily Expreß" übcrschreibt die Veröffentlichung
höhnisch: „Der Ehre ist genüge getan : wir ent.
schuldigen nns « nd die „Dresden " , st ge¬
sunken ." __

Japanische Landung in Merilo.
Nem-York, 16. April . «Tel . Ctr. Frkst.j

Die Preffe ist sehr beunruhigt dnrch Bericht«
ans Kalifornien über die Lanbnng von 4000
Japanern in der Turtle -Bai in ^ iederkali-
sornien ans mexikanischem Bode «, wo das
japanische Kriegsschiff „Asama" auf Grund lief
«nd noch liegt . Japan sandte fünf Kriegsschiffe
nnd sechs Kohlenschiffe « nd erklärte, es sei not.
wendig , die „Asama" gegen feindliche Angriffe
zu schützen. Seitdem haben die Truppe« ei«
Lager  bezogen und eine Funken st atio«
errichtet.

Eine Nachricht, die einen Wendepirnkt in der politischen
Geschichte der Erdkugel bezeichnen könnte, bringt das Kabel
aus Amerika. Japan hat in Mexiko eine Landung erheb¬
licher Truppenmassen — sie Kabelmeldung der „Fr . Ztg.
spricht von 4000— vorgenommen. Und zugleich 5 Kriegs¬
schiffe mit den nötigen Kohlenbegleitschiffen entsandt.

Als im November vorigen Jahres die Nachricht ein-«
traf , an der Küste von Mexiko fei ein japanischer Kreuzer
gescheitert, wiesen wir schon auf die außerordentliche polt-
tische Bedeutung dieser Tatsache für die Vereinigten
Staaten von Nordamerika hin. Denn was hatte der japa¬
nische Kreuzer so nahe der gefährlichen mexikanischen Küste
zu suchen? Das deutsche Auslandsgeschwader gewiß nichts
Aber man geht wohl kaum fehl, wenn man die zunächst
scheinbar unsinnige Antwort gibt : einen guten Str »n-
öungsgrunü.  Japan brauchte eine Veranlassung,
militärische Kräfte nach der Küste von Mexiko zu entsenden,
denn es wußte ja genau, was es - nach dem Fall von
Tsingtau zu tun beabsichtigte und daß die Verfolgung seiner
Absichten den Interessen der Vereinigten Staaten von
Nordamerika schnür st racks zuwider  gingen . So
abenteuerlich er klingt, soviel Wahrscheinlichkeitvat daher
unser Erklärungsversuch, daß das japanische Krtegsich0
mit voller Absichtlichkeit auf die Westküste von Mexiko few-
gesetzt wurde, um zu gegebener Zeit der japanischen 9 egie-
rung einen Scheingrund zur militärischen Krastentfaltung an
dieser Stelle der mexikanischen Küste zu bieten. Denn in
Tat geben die Japaner zur Begründung ihrer Landung de»
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Borwand an, den gestrandeten Panzerkreuzer vor seind-
>li che n Angriffen schützen  zu müssen. Warum aber
jetzt erst diese Erkenntnis und diesen Wunsch, nachdem
rund 5 Monate  seit der Strandung vergangen sind?
jlnd wer ist der Feind?

Die Sache liegt so: Der Zehntausendtonnenkreuzer
>,Asama" gehört zu den am wenigsten brauchbaren Kriegs¬
schiffen Japans . Abgesehen davon, daß er bereits 17 Jahre
zählt , soll auch seine ganze Bauart von Anfang an sich
nicht als den Ansprüchen gewachsen gezeigt haben. Und
solche Schiffe sind kein Vorteil für die Tchlagscrtigkeit einer
Kriegsmarine , sondern ein erheblicher Nachteil. Darum
war eigentlich kein Grund vorhanden, eine so grotze Macht
aufzubieten , um ihn zu schützen. Das war er materiell
nicht wert. An dem Posten, wo er jetzt liegt , ist aber der
sonst so unbedeutenden „Asama" eine Ausgabe von größter
weltgeschichtlicher und politischer Bedeutung übertragen.
Sie gibt den Japanern Veranlassung, die von den Ver¬
einigten Staaten so peinlich auch für Mexiko gehütete
Monroe - Doktrin  kurzerhand und glatt zu durch¬
brechen.  Amerika gehört in dem Augenblicke nicht mehr
Len Amerikanern , wo eine asiatische Macht Truppen zur
Vertretung eigener Interessen landet, ohne von der ameri¬
kanischen Vormacht daran gehindert werden zu können.
ZFenn die Vereinigten Staaten Kraft und Mut genug be¬
sitzen, müssen sie diesen Fall als einen unfreundlichen Akt
schlimmster Art betrachten, ja als direkte Herausforderung
zum Kriege. In Wirklichkeit soll er das auch sein. Japan
Hat schon in seinen unglaublichen Forderungen an China
außer den englischen und französischen auch sehr fühlbar
die amerikanischen Interessen verletzt. So fühlbar , baß die
Bereinigten Staaten schon allerlei demonstrative Vorberei-
jtungen treffen mußten, wie z. B. die Entsendung einer
starken Flottenmacht nach China. Aber weiter gingen sie
Loch nicht und in Europa hatte man das Gefühl , als ob sich
Lie Vereinigten Staaten nicht stark genug  fühlten.
Japan aber fühlt sich stark genug, mit dem Wettbewerber
jenseits des Großen Ozeans anzubinden , und mit bewun-
Lerungswürdiger Energie und Folgerichtigkeit hat es seine
Kräfte verteilt . Nach Singapore ließ es sich von den Eng-
lländern rufen und sitzt dort fest: nach Mexiko ließ es sich
'(nach fünfmonatlichem Ueberlegenj durch den Unfall eine»
seiner alten Schiffe rufen , und auch dort wird es sich nicht
so leicht wieder fortdrücken lassen. Von Singapore aus
bedrohen Lie Japaner die amerikanische Philippinen-
kolonie, von Mexiko aus das amerikanische Mutterland.

Ob man jetzt endlich in Amerika einsehen wird , welch
furchtbare geschichtliche Schuld England durch seine Krämer-
Habsucht nach dem deutschen Besitz auf sich geladen hat, ob
man jetzt erkennen wird , daß die Männer , die Englands
Geschick leiten, eingebildete Dilettanten sind, deren Blick
nicht über den Geldbeutel hinausgeht ? Der Tag der Landung
japanischer Truppen kann der Ausgangstag des Herrschafts-
kampfes der gelben mit der weißen Rasse sein. Die eng¬
lischen politischen Stümper haben das Verbrechen begangen,
den Gelben den Weg zur Herrschaft nicht nur zu zeigen,
sondern auch zu ebnen, um dadurch Deutschland vernichten
und dessen Erbe antreten zu können. Nun aber haben
sie ihrer eigenen Nation dadurch den Strick geschürzt, in
Lessen Schlinge sie ersticken muß und ersticken wird. Kaiser
Wilhelm  II . aber war der weitsichtige Politiker , der zur
rechten Zeit auf die gelbe Gefahr aufmerksam machte durch
den Wächterruf: „Völker Europas , wahrt eure
heiligsten Güter !"

Was aber taten die „Völker Europas "? Sie vereinigten
sich, um den Wächter, der ihnen die Gefahr zeigte, zu er¬
schlagen, und merken nicht, datz der Dieb inzwischen in
ihr Besitztum geschlichen ist. Werden sie ihn wieder hinaus-
'treiben?. , . _

Belgische Rekrutierung.
Gens, 17. April . lT .-U.-Tel .j

Die englische und die belgische Regierung sowie das
belgische Ministerium des Innern trafen nach einer Mel-
Lung aus Havre die Vereinbarung , daß der letzte Erlaß.
Nach dem die nicht verheirateten , in den Jahren 1890 bis
1886 geborenen Belgier zu den Fahnen einberufen werden,
auch auf die nach England geflüchteten Belgier Anwendung
finden soll. _

Frankreichs Ruin.
Genf, 17. April . (P .-Tel . Ctr . Bln .j

Der französische Arbeitsminister veröffentlicht eine
Statistik der Bevölkerungszunahme , die im ersten Viertel¬
jahre 1915 in 82 Departements , mit Ausnahme der fünf
von den Deutschen besetzten, ausgenommen ist. Das Re¬
sultat ist erschreckend: 89 071 Geburten , 20 845 Sterbefälle,
6445 Ehescheidungen, dazu um 2000 Heiraten weniger als
jm Jahre 1914. Der „Temps" bemerkt dazu, der Ausblick
für Lie Zukunft ist furchtbar. Dies Problem müffe nach
dem Friedensschluß die Regierung , die Gesetzgeber und die
Soziologen gleichmäßig beschäftigen, sonst sei alles Hoffen
vergebens. _

Unterschlagung in der sranzösischen Militär¬
verwaltung.
Marseille, 17. April . (T .-U.-Tel .)

Die bei der hiesigen Militärintendantur entdeckten
Unterschlagungen sollen bereits einen großen Umfang an-
uchmen. Der verhaftete Jntendantursekretär Goupil ge¬
stand ein, bisher Bestechungsgelder im Betrag von 20 000
Franken erhalten zu haben.

Line Friedens- und Versöhnungspartei in England.
Rotterdam, 17. April . (Tel ., Ctr . Bln .)

Aus London wird gemeldet, daß der bekannte englische
Arbeiterführer John Burns , der bis zum Kriegsausbruch

Wiesbadener Zeitung
Mitglied des Kabinetts war , eine neue, radikale Partei
gründen wolle, die das Programm einer schnellen Be¬
endigung des Krieges und Aussöhnung zwischen England
und Deutschland verfolgen soll. Die neue Partei wird An¬
schluß an die unabhängige Arbeiterpartei Macdonales
suchen. ___ _

Der Fall„Ratwqk".
Rotterdam, 17. April . (P .-Tel .,̂ Ctr . Bln .)

Die Meldung aus Berlin,  derzufolge die deutsche Re¬
gierung anläßlich der Torpedierung des holländischen Dam¬
pfers „Katwyk" eine Untersuchung  einlerte . die den
Fall baldigst ausklären dürfte , hat hier e,neu sehr guten
Eindruck  gemacht «nd wird als Beweis dafür anfgcfatzt.
daß die deutsche Regierung , falls ei« Irrtum vorliegen
sollte, zn einer loyale» Haltung Holland gegenüber
bereit sei. .

Greq bearbeitet die Neutralen.
Rotterdam . 17. April . (Tel . Ctr. Bln .j

Der britische Minister des Aeußern Grey ist, wie hier¬
her gemeldet wird, im Haag  gewesen. Er rst gestern nach
Kopenhagen  weitergereist.

Der Bruder der Zaren schwer verwundet.
Von der schweizerischen Grenze . 17. April . (T .-U.-Tel .j

Den „Basler Nachrichten" wird aus Petersburg ge¬
meldet: Der kürzlich wegen seiner Tapferkeit vor dem
Feind ausgezeichnete Großfürst Michael, ern Bruder dev
Zaren , ist, wie nachträglich bekannt gegeben wird , in den
Kämpfen bei Kalwarja am Hals lebensgefährlich verwun¬
det worden. _

Russischer Angriff im Schneesturm.
Budapest, 17. April . (T .-U.-Tcl .j

„Az Eft" wird aus Tschernowitz gemeldet: Die Rüsten
haben in der verflossenen Nacht um 2 UHr eine« plötzlich
Angriff auf unsere Stellungen wahrend ernes Schneestur-
mes versucht. Unsere Geschütze und Infanterie traten so¬
fort in Tätigkeit nnd fügten den Russen schreckliche Verlust
zu. Auf der ganzen, kilometerlangen Front lagen russtlche
Tote und jammernde Verwundete , die von ihren fliehende
Kameraden liegen gelassen worden waren.

von der serbischen Donaugrenze.
Bukarest, 17. April . (T .-U.-Tel .j

Die Besatzung und die Bevölkerung der ungarischen
Donauinsel Aba Kaleh befinden sich in emer äußerst
säiniieriaen Lage. Während ein Teil der Insel durch die
stark angeschwolleneDonau überschwemmt ist, steht der
andere Teil unter dem ständigen Feuer der auf dem
serbischen Ufer ausgestellten serbischen Geschütze. Ein^großerTeil der Bevölkerung ist nach Rumänien und «ach llngarn
geflüchtet. Mehrere Dörfer stehen vollständig unter Wasser.
Die kleine Besatzung, die unter dem Befehl eines Maior»
steht, leistet tapfer Widerstand und hat bereits verschiedene
serbische Angriffe znrückgeschlagen.

„Prinz Eitel Kiedrich;" lvilingfahrt.

Samstag , 17 . April 1915

(Schluß aus Nr. 189 der „Wiesb. Ztg."j
Während der Seeschlacht von Coronet befand sich der

Eitel Friedrich", so berichtet die „Köln. Ztg/ weiter, etwas
nördlich vom Kampfplatz, und die Besatzung geriet durch
das ununterbrochene Mttanhören der Gefechtssignale m
eine furchtbare Spannung , bis endlich das Signal kam. von
dem siegreichen Ausgange ohne Verluste ûr uns . Nach¬
dem bas Geschwader gewissermaßen das Feld gZaubert
hatte, lief der „Eitel Friedrich" am 4. November in Val¬
paraiso ein, um Kohlen und Proviant einzunehmen, die
vorher bestellt worden waren . Dank ber Mitarbeit nnserer
deutschen Landsleute und der ubermen,chlichen Anstreng¬
ungen der Besatzung gelang es, in 24 Stunden 2000̂Tonnen
Kohlen und eine grotze Menge Verpflegungsmittel an
Bord zu bringen , sowie mittlerweile ausgegangene Mate¬
rialien zu ergänzen. Nach dem Verlassen des Hafens begab
sich der Kreuzer mit geheimem Slirftrage des Geichwaders
in See, um gewissermaßen als Lockvogel für die teindlichen
Streitkräfte zu dienen. Am 29. November war dreie Auf¬
gabe gelöst, und die Kreuzfahrten an der Küste wurden
wieder ausgenommen. Der 5. Dezember brachte dem „Eitel
Friedrich" endlich , _ ,die erste Beute
in der Gestalt des englischen Dampfers „Charcas ", der ur¬
plötzlich aus dem Nebel auftauchte. Auf Anfrage zeigte er
zu aller Freude die englische Flagge . Nachdem dre Besatzung
auf den „Eitel Friedrich" übernommen worden war , wurde
daS Schiff versenkt. Vom Kapitän des »Charcas Zerfuhr
man nebenbei, daß der englische Koniul erklärt hatte, di
chilenische Küste sei nun wieder von deutschen Schiffen ge¬
säubert, und die englische Schiffahrt sei am 4. Dezember
wieder ausgenommen worden. Dre Mannschaft des
„Charcas" wurde sofort in Paputo , nahe, ? ei Valparaiso,
gelandet, um dem Engländer den Dunkel möglichst rasch und
gründlich wieder auszutreiben . Der Erfolg dieser Lan¬
dung zeigte sich sofort darin , daß bei öen werteren Kreuz¬
fahrten an der Küste nur noch neutrale Segelichifse ange-
troffen wurden : das „freie" Meer wurde von den Eng¬
ländern weislich gemieden!

Nun waren die Kohlen wieder bedenklich knapp ge¬
worden. Doch während man gerade bei einer Sitzung war,
um zu beraten, wie der schwache Rest am besten zu ver¬
werten wäre, meldete der Ausguck aus ferner Hermgs-
tonne, die als Mastkorb diente, den sranzöstichen « eget
„I e a n". der das führte, wessen man so dringend benötigte,
eine Kohlenladung, und 3500 Tonnen Cardifskohlen sogar,

i Den Jubel kann mail sich denken, als der Prisenofsizier
1 diese Meldung machte, und beinahe uniiono wiederholte

man den Lettners des Hilfskreuzers:
„Laß fahren deine Sorgen:
Du änderst nicht dein LoS.
Das Heut ist dein: das Morgen
Birgt Gott in seinem Schoß!" .

Indes , die Kohlen mußten von dem „Jean aui den „Cttet
Friedrich" herübergebracht werden, und das war angesichts
der heftigen Dünung eine Sache der Unmöglichkeit: man
hätte Bark und Boote und den Dampfer selbst kaput ge¬
schlagen. So wurde denn die Karte befragt, die besagte,
daß etwa 1600 Meilen weit die O st e r i n se l in friedlichen
Gewässern liege. Also mußte der „Jean " an Schlepptrossen

gelegt und nach der Osterinsel verbracht werden, eine Reise,
die bei einer Stundengeschwindigkeit von &A  Merlen vom
11. bis 23. Dezemebr dauerte und eine Leistung dar,tellt,
wie sie noch nicht verzeichnet worden ist. Schon am 12. Dez.
wurde die englische Bark „Kiltanton"  aufgebracht , dm
mit einer vollen Ladung von Stückgütern von Glasgow
nack chilenischen Häfen unterwegs war : sie wurde versenkt,

iU SÄ « ! -» V°-d
Am 23. Dezember war man an der Osterinsel, und am
nächsten Tage wurde mit der Uebernahme ber Kohlen be
gönnen, um 6 Uhr abends aber S/Hlutz gemacht, des HeiligenAbends wegen. Die Manmchaft hatte schon wahrend der

Christbäumchen aus Besenreiser«
anaelertiat , sie grün angestrichen, mit aller Christbaumyerr-iüuümA !MeScÄcI
her an Bord hatte, nnd dann sang uran unter Bestellung
des Lloydflügels, der Kapitän las aus
fiielt eine Ansprache, und dann gabs einen ^ ervnacyls
schmaus, gerade wie zu Hause. Damit war aber diese ein-
ziaartiae Weihnachsferer auch zu Ende, und um ^.yrisiiageSÄE » »rt-- :ÄS *“ÄSttvireit io eifria bei der Sache, daß man statt der erwarreien
850 Tonnen 700 Tonnen förderte . Der Ausgang des alten
Jahres sah gefüllte Bunker , und da früher schon einmal
eine reiche .Hummerbank mit vielem Erfolg für die Vor
ratskammern angelaufen , auf der Ostermsel aber auch «och
iriicbes Fleisch von den zahlreichen wilden Ochsen emgeiegi
worden war , so war auch für den Tisch für einige Abwechs¬
lung gesorgt, und das neue Jahr konnte daher m guter
Verfassung anaetreten werden. Nachdem die d/satz-

zurückaelassen  worden waren — man hatte innen
soaar einige Tische und Stühle zur größeren Bequemlich-

am 2. Januar wieder nach der Insel zuruck, um sichz« ver¬
gewissern, daß die gelandeten Leute auch gut aufgehoben
seien und sich nickt gegenseitig prügelten.

Der nächste Plan war , mit langsamer Fahrt auf den
verschiedenen Reisewegen der Dampfer und Segler

ums Kap Horn herum nach Hause
. .. spüren Auf dem Wege bis zum Kap wurden nur noch
neutrale Schiffe angetrossen. Inzwischen ober hatte man von
der Schlacht bei den Falklandinseln gehört und es wuroe
wobl mit Reckt vermutet , daß in der Nahe des Kaps uno
t>er Magelhaensstraße eine Ansammlung v°n englischen
Kgiiiien zu befürchten wäre . So wurde denn das Kap
Atem Bogen nach der Eisgrenze zu umfahren wobei
Zwischen den Falklandinseln und Südgeorgien Eisberge in
reicher Zahl und majestätischer Höhe getroffen wurden.
Nachdem das Schiff dieser Gefahrzone entronnen war g --riet ps nfpicfi  wieder in eine andere : denn es yvrre op
bis zu acht englische Kreuzer miteinander verkehrcn: auch
waren norwegische Walfischfanger nich weit entsernt, d e
mit drahtlosen Einrichtungen ausgerüstet waren, und die
als Wegweiser hätten dienen können. Auf dem Kurse «am
Norden begegnete man nur neutralen Schiffen, meistens
norwegischen: am 20. Januar gelang es endlich wieder,

«kS 'Ä ä”
Ltamm auf den Alandinseln . Sie war mit 2700 sonnen
Salpeter nach England bestimmt. Ihre Leute wurden mfi
ihren persönlichen Effekten an Bord «enommen: auch
wurde genügend Proviant beigefugt, um die Leute ver-
vileaen zu können - eine Praxis , die späterhin bei allen
Schiffen befolgt wurde . Während man mit dem Russen be¬
schäftigt war , hörte man zwei englische Schiffe kaut,
man war also wieder in nächster Nahe des Feindes.

Dann kam Kaisers Geburtstag , der mit dem Aufbrin-
gen von zwei Seglern gefeiert wnrde , des Amerikaners

„William P . Frye"
und des Franzosen „Pierre Loti ", die zusammen Segen
8000 Tonnen Getreide für England führten . Trotzdem der
„Frye" ein amerikanisches Schiff war , wurde nach lang
Beratung doch beschlossen, es zu versenken, was am Mor¬
gen des 28. Januar geschah. Anfänglich allerdings ^ rrrde
versucht, nur die Ladung zu zerstören, die mit Fug und
Recht als Bannware betrachtet wurde . Man fing auch da¬
mit an, den Weizen über Bord zu schaufeln: .aber öle Ent-
ladunq hätte mindestens sechs Tage in Anspruch genom¬
men: auch erklärte der Kapitän , dasi er elne gewihe Menge
von Ballast nötig habe, um das Schiff stabil zu halten.
Nachdem man sah, daß das Neberbordwerscn des Weizens
unmöglich sei, suchte man den Rest der Ladung durch Cin-
pumpen von Wasser unbrauchbar zu machen: aber dabei
wäre die Seetüchtigkeit des Schiffes schwer beeinträchtigt
worden insofern die aufquellenöen Weizenkorner eme
Sprengung des Schiffes hätten zur Folge haben können
So blieb nichts anderes übrig , als auch dieses Schiff zu
zerstören, wie das in der Londoner Deklaration ausdrück¬
lich vorgesehen ist. Die Besatzung wurde an Bord gebracht
die des „Loti" war schon da. Bon den Kapitänen dieser
Segler erfuhr man, datz noch 38 wertere Getreröesegler und
-Dampfer mit Getreide nach England unterwegs waren.
Darauf gab der „Prinz Eitel Friedrich" den Plan auf, nach
Hause zu fahren , und kreuzte längere Zeit , um die eng-
liiibe Zufuhr abzuschneiden. Bald wurde denn auch die
französische Bark ^acobsen"  aus Dünkirchen mit
59 000 Sack Gerste, für England bestimmt, aufgebracht,
später noch die englische Bark „I n v e r c o e" aus W
mit 38 000 Sack Weizen sowie der englische Dampfer
Mary Ada Short"  aus Sunderland , der o000 Ton¬

nen Akais für England führte . Schließlich lief noch mn
ganz großes Stück Wild ins Garn , der französische Passa¬
gier- und Pvstdampfer „F l o r i d e" aus Havre, der neben
einer sehr wertvollen Ladung auch 86 Reisende an Bord
hatte. Besatzung und Reisende wurden nach Möglichkeit
gut untcrgebracht: vor allem erhielten der Kaprtan die
Offiziere und die Reisenden der ersten und zweiten Klasse
Kabinen, die von den Offizieren und Unteroffizieren des
Prinz Eitel Friedrich" aufgegeben wurden. In ärztlicher

l und hygienischer Hinsicht wurde bestens Vorsorge getroffen:
die Verpflegung war dieselbe wie die der eigenen Offiziere
und Mannschaften. Das einzige notwendige Nahrungs¬
mittel , das während der langen Seefahrt anfrng, knapp zu
werden, war frisches Wasser. Alles Trink - und Kochwasser
wurde zwar an Bord destilliert: als Waichwasier dagegen
konnte nur aufqefangenes Regenwasser gegeben werden.

Nachdem noch der englische Dampfer i'W/clloeby
aus Stockton versenkt worden war . der so wichtig eryheint,
weil er im Ballast nach Buenos Aires fuhr , um Getreide
für England zu holen, fuhr der „Prinz Eitel Friedrichs

Gegend des Aequatorialregens
und sing dort durch aufgespannte Tücher genügend Wasser
auf. um die Reise fortsehen zu können. Da er nunmehr
aeaen 350 Gefangene und Neutrale an Bord hatte, ŝo über¬
legte man es sich reiflich, ob man nicht die Leute irgendwo
landen sollte. Man kam indes davon ab. da cngliiche Schiffe
unter der Küste kreuzten und ein Zusammenstoß m,t dem
Feinde nicht allein das Schiff, sondern auch die Gefangenen
in Gefahr gebracht hätte. Da mittlerweile auch wieder
Kohlenmangel eingetreten war und dre Kessel und Ma-
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schinen in schlechten Zustand geraten waren , so entschloß
man sich, die ungastlichen Gestade Südamerikas zu ver¬
lassen und den Hasen von Newport News  aufzusuchen,
wo man am 10. März wohlbehalten eintraf , ungesehen
von den englischen und französischen Aufpassern, die man
schon seit acht Tagen so laut gehört hatte, daß dem Mann
am drahtlosen Apparat der Hörer aus der Hand geschlagen
wurde , so stark waren die Wellen; man konnte nicht weiter
Kls zwanzig Meilen von ihnen entfernt gewesen sein.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 17. April.

N. Uriegsfitzung der Wiesbadener Stadtverordneten.
(Schluß.)

Die Normaleinheitspreise für Straßenbauten für das
Rechnungsjahr 1915, die sich infolge des Krieges teilweise
etwas höher stellen, werden gemäß dem Bericht des Stadtv.
Schwank  festgesetzt.

Die Stadt Wiesbaden hatte in K l o p p e n h e i m die
dortige E l e kt r i z i t ä t s a n l a g e für 13 600M. erworben,
um damit die Konzession zur Einführung Wiesbadener
Elektrizität in Kloppenheim zu erwerben. Die Maschinen
aus der Anlage sind bereits verkauft, und jetzt soll das
Grundstück für 9000 M. an den Landwirt Philipp Krug
verkauft werden. Dadurch verliert die Stadt buchgemäß
£000 M., was durch die langjährige Konzession wieder aus¬
gewogen wird . Dem Vorschlag des Berichterstatters Stadtv.
Reich wein  entsprechend wird dem Verkauf zugestimmt.

Der Gesellschaft der Freunde o st preußischer
Flüchtlinge  wird eine Unterstützung von 500 M. be¬
willigt . (Berichterstatter Stadtv . G l a e se r .)

Ueber ein vom Magistrat vorgelegtes Ortsstatut
betreffend die Leistungen von

Naturalquartier und -Verpflegung für die bewaffnete
Macht im mobilen Zustand

berichtet Stadtv . Geheimrat Professor Dr . Fresenius . Die
Stadt Wiesbaden hatte bisher bekanntlich für den mobilen
Zustand überhaupt keine Bestimmung betreffend die
Leistung der Einquartierung , so daß bei Ausbruch des
Krieges vielfach Unstimmigkeiten vorkamen. Das neue
Statut sieht vor, daß, bevor die zur Erfüllung der Verpflich¬
tung Berufenen , das sind die zur Teilnahme an den
Gemeinbelasten Verpflichteten sowie die sonst in der Ge¬
meinde sich aufhaltenden oder daselbst Eigentum besitzenden
Angehörigen des Reiches, herangezogen werden, die Stadt¬
gemeinde zunächst von ihrem Recht, Naturalquartier und
-Verpflegung für eigene Rechnung durch Anmietung von
Quartieren zu übernehmen, Gebrauch zu machen versuchen
wird , unbeschadet der Umlegung der hierdurch entstehenden
Kosten auf die Pflichtigen. Auch die Unterbringung
größerer Truppenmassen in städtischen Gebäuden oder in
gemieteten Räumen bleibt Vorbehalten. Zur Duldung
einer Zwangseinquartierung ist jeder Inhaber einer
Wohnung verpflichtet auf Grund der festgestellten tatsäch¬
lichen Belegbarkeit der einzelnen Wohnungen, die das
Einquartierungsamt (2 vom Magistrat und 3 von den
Stadtverordneten zu wählende Mitglieder ) feststellt. Eine
Ausmtetung der Einquartierung kann nur mit Genehmi¬
gung dieses Amtes erfolgen.

Ueber dieses Statut entspinnt sich sodann eine lange
Auseinandersetzung, an der sich seitens des Magistrats
Oberbürgermeister Geheimrat Gl äs sing  und Bürger¬
meister Travers,  seitens der Stadtverordneten die
Herren Hartmann , Gerhardt, Krücke  und Dr.
A l b e r t i beteiligen.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters , wobei
Geheimrat Fresenius  der Hoffnung Ausdruck gibt, daß
eine Einquartierungslast im Mobilmachungsfall doch so
bald nicht wiederkommen werde, wird das Statut mit
Einigen kleinen Aenöerungen einstimmig angenommen.
•— Das Statut wird nunmehr öffentlich zur Kenntnisnahme
ausgelegt werden, wobei noch Einsprüche dagegen geltend
gemacht werden können.

Auf eine Anfrage des Stadtv . Barner an den Magistrat
betreffend den

Seefischverkanf
gibt für den Magistrat Stabtrat Kraft eine Erklärung ab,
in der es u. a. heißt: Schon seit Jahren findet ein städtischer
Seefisch-Verkauf statt, der sich aber eines besonderen Zu¬
spruches seitens der Bevölkerung nicht zu erfreuen hatte.
Im Jahre 1912/13, in dem am meisten verkauft wurde,
waren 170 000 Kg. abgesetzt worden, bas sind auf den Kopf
der Bevölkerung nicht einmal ganz 1% Kg. für den ganzen
Winter . Während des Sommers hat bisher ein Fisch¬
verkauf nicht stattgefunöen. Der Magistrat hat aber jetzt
während des Krieges bei der allgemeinen Steigerung aller
Lebensmittel beschlossen, auch in diesem Sommer
den Seefischverkauf einzurichten.  Er findet
statt in der Fischhandlung Frickel in der Wagemann¬
straße  an jedem Dienstag  morgen von 8 bis 11 Uhr.
Gleichzeitig findet in demselben Lokale eine Ausstellung der
aus diesen Fischen nach Weisung der städtischen Kochlehr-
dame hergestellten Gerichte usw., statt. Dort werden dem
kaufenden Publikum Teilnehmerkarten für die von der
Stadt einzurichtenden Kochbelehrungen ausgegeben. Die
Preise werden jeweils vom Magistrat festgesetzt und bekannt
gemacht. Der Verkauf erfolgt unter städtischer Kontrolle
durch das technisch geschulte Personal des Fischhändlers
Frickel. Der Reichseinkauf hat Klipp - und Salz-
f ' sche  in größerer Menge erworben und es werden zur¬
zeit Versuche mit diesen Fischen gemacht. Je nach dem
Ausfall dieser Versuche soll mit dem städtischen Seefisch¬
verkanf auch der Verkauf von Klipp- und Salzfischen
erfolgen.

Mit diesen Ausführungen ist die Anfrage erledigt.
Die Versammlung stimmte dann noch dem Verkauf

eines Ackers von 16 Ar 69 Quadrameter im G a i s p a r k
(Verlängerung der Westenöstratze) zum Preis von 150 M.
für die Ouadratrute zu (Berichterstatter Stadtv . O chs .)

Für das 9. Quartier im 5. Armenbezirk wurde ein
Neuer Armenvfleger gewählt.

Ter Finanzausschuß hat die Vorberatung des städti¬
schen Haushaltsplanes  für 1915 beendet. Die Be¬
ratung in der Vollversammlung soll am 23. April erfolgen.tz.

Musenmsdirektor Dr . Eduard Brenner s°. Aus den
Karpathen kommt die traurige Kunde, daß dort in den letz¬
ten Kämpfen Museumsdirektor Dr . Eduard Brenner
den Heldentod gefunden hat. Mit ihm verliert die Stadt
Wiesbaden einen verdienstvollen Mitbürger und die Wis¬
senschaft einen hervorragenden Vertreter . Dr . Brenner
hat sich als Leiter unseres Museums nassauischer Alter¬
tümer große Verdienste erworben , die man nicht so leicht
vergessen wird. Er war ein geborener Wiesbadener und
stand im 39. Lebensjahre. Er hatte in Frankfurt und Mainz
seine praktische Ausbildung erfahren und folgte 1911 Pro¬
fessor Ritterling in das Amt des Leiters des Landes¬
museums. Als ausgezeichnete Arbeitskraft mit tiefer
wissenschaftlicher Bildung wird er immer in gutem An¬
denken bleiben.

Todesfall. Nach langem schwerem Leiden starb hier am
Freitag der Vorschullehrer August Ohlenburger.  Der
Verstorbene war 1861 geboren und trat 1881 in den Schul¬
dienst ein. 1887 kam er nach Wiesbaden als Volksschul¬
lehrer an der Bleichitraßschulc. 1003 wurde er an die Vor¬
schule der Oberrealschule versetzt und siedelte 1905 als
Lehrer der Oberrealschule an die Schule am Zietenring mit
über. Ohlenburger hat sich in den Lehrerkreisen Nassaus
und darüber hinaus einen bekannten Namen gemacht durch
Herausgabe eines Rechenbuches gemeinsam mit Herrn
Würsöörfer,  Rektor an der Castellstratzschule.

Knrbans -Konzert. Das gestrige, unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters Jrmer  stehende Abendkonzert des
städtischen Kurorchesters hatte durch Hinzuziehung ,einer
solistischen Gesangskraft eine, von Seiten des Publikums
offenbar sehr dankbar empfundene Abwechslung erhalten.
Fräulein Ph . S i l v a n y. die zwischen den einzelnen Or¬
chesternummern Lieder von Gricg , Weingartner , Wolf,
Brahms und Henfchel zum Bortrag brachte, verfügt über
einen, in der tieferen Lage ziemlich ausgiebigen Mezzo¬
sopran, der aber für Aufgaben, wie z. B . Brahms ' „Bon
ewiger Liebe", keineswegs ausreichend genug erscheinst Ein
Umstand, welcher die Sängerin häufig zu einem "- reimen
ihres von Haus aus ganz sympathischen Organs verleitet
und als unausbleibliche Folge ein nicht unbedenkliches De¬
tonieren mit im Geleite führt . Auch hinsichtlich des Vor¬
trags und der Phrasierung blieb gar mancher berechtigte
Wunsch vorläufig noch unerfüllt . Sollte die junge Dame,
die augenblicklich dem Gesangschor des Königlichen Thea¬
ters angehört, die Absicht haben, sich gänzlich dem Sologe¬
sang zuzuwenden, so bedürfte es jedenfalls noch längerer
gründlicher Studien , um dieses Ziel zu erreichen. In
Fräulein Jda Kcmpter  hatte die Sängerin eine ebenso
zuverlässige wie diskrete und anschmiegsame Begleiterin
gefunden. F - K.

Walhallatheatcr. Das neue Programm , das soeben in
der Walhalla eingezogen ist, übertrifft an künstlerischer
Qualität seinen Vorgänger . Damit ist vieles gesagt. Die
Kräfte, die sich hier zusammengefunden haben, sind wirklich
erstklassig, und was sie bringen , ist durchweg neu . Gleich die
erste Nummer, Olga Mellini,  zeigt als moderne Tanz¬
künstlerin, daß man mit hübschen, originellen Kostümen und
anmutigen Gliedcrbewegunaen immer aufs neue zu fesseln
vermag. Zwei ganz hervorragend gewandte Akrobaten auf
der rollenden Kugel sind Richard und Carl Hugo.  Ihr
Austreten ist ebenso sicher wie gefällig. Ein Unikum ist
Rolf  H ol b e i n als humoristischer Schnellmaler . Wie er
einen Haken zeichnet und seinen Hut darauf hängt , oder ein
Faß zeichnet, einen Hahn einschlägt und Bier zapft, das
muß man gesehen haben. Die Wirkung ist verblüffend , auch
seiner sonstigen Ueberraschungen, mit denen er zu unter¬
halten . weiß. Als Operettensängcrin mit schelmischen Lie¬
dern weiß H a t t i e R i cha r d 'zu gefallen und neben
reichem Beifall Vlumenspenden sich zu erobern . Eine Pracht¬
nummer ist ferner Graciellas Dressur  seltener tro¬
pischer Prachtvögel. Man kann nicht alles schildern, was die
herrlich gefiederten Geschöpfe spielend ausführen . Der höchste
Triumph der Dressur dürfte aber ein weißer Kakadu sein,
der rückwärts Saltomortale schlägt. Zwei sichere Fangkünst¬
ler sind die Gutwaldis  mit allerhand neuen Triks , be¬
sonders im Keulenfangen. Auch die acht K i r ki l i s sa s
mit ihren Kriegstänzen ernten großen Anklang und Bei¬
fall. Den Schluß bilden die drei Geschwister Feiler  mit
ihren halsbrecherischen Leistungen auf dem Drahtseil . So
bringt das Programm der Abwechslung viel . Einen dürfen
wir aber nicht vergessen: Alfred H einen,  der sein Gast¬
spiel verlängert hat und mit neuesten Vorträgen aufwartet,
die solch stürmischen Beifall ernten , daß er nach dem Willen
der Zuhörer überhaupt nicht mehr von der Bühne herunter¬
käme. Das ist der einzig wahre Erfolg für einen Humo¬
risten. Alles in allem also ein Programm , das würdig wäre,
allabendlich ein volles Haus zu bringen.

Eine Aufmerksamkeit für Hindenbnrg . Zum Bismarck-
tage hatte ein Stammtisch im Kurhaus einen 1893er Stein-
bergcr Kabinett-Wein, Trocken-Beeren -Auslese, der aus
dem Nachlasse des Fürsten Bismarck stammte, ein edles
Hochgewöchs mit an Rolenduft erinnernder Blume , an den
Generalfeldmarschall und Oberbefehlshaber der gesamten
deutschen Streitkräftc im Osten von Hindenburg mit einem
poetischen Gruß gesandt. Gestern lief nun am Stammtisch
aus dem Hauptquartier von dem Generalfeldmarschall ein
Schreiben ein, in dem er für den köstlichen Wein dankte.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Aus der Liste der Anskunftsstclle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
181. Liste.

Wehrm. I . Abraham, Bierstadt , R .-J .-R. Nr . 80/3
(Augenheilanstalt); Wehrm. H. Gerharz , Orzbach, R.-J .-N.
Nr . 80/4 (Nonnenhof); U.-O. Chr. Hafner , Naurod , L.-J .-R.
Nr . 80/3 (Nonnenhof); Gefr. Chr. Keller. Gaisthal , E.-Löst.-
Bat . Wiesbaden (Augenheilanstalt) ; Res. PH. Maurer,
Hallgarten , Füs.-R. Nr. 80/3 (Nonnenhof); A. Meiswinkel,
L.-J .-R. Nr. 80/3 (Augenheilanstalt) ; Res. L. Mündelein,

Ebersberg, R.-J .-R. Nr . 80 G.-K. (Nonnenhof); Landsturm-
mann Neustadt, Neustadt, L.-J .-R. Nr . 80 R .-D. 1 (Nonnen-
Hof); Wehrm. W. Schildger , Barolzhausen , L -̂J .-R. Nr.
80/3 (Nonnenhof); A. Sprunkel , Wiesbaden, R.-J .-R. Nr.
223/3 (Augenheilanstalt ) ; Musk . O. Weber, Uöestaöt, R.,
J .-R. Nr . 223/6 lAugenheilanstalt ).

wochen-Uebungsplan der Iugend-ttompagnien
des militärischen Vorbereitungsdienstes der Stadt Wies¬
baden. 1. Komp.: 20. April : Winker- und Unterführerunter¬
richt in der Mädchenschule; 21. April : in der Turnhalle der
Schwalbacher Straße , und 23. April in der Mädchenschule
Turnen und Exerzieren . 2. Komp.: 18. April 2% Uhr: Ge¬
lände- und Gefechtsöienstmit der 4. Komp.; 19. April und
22. April : Turnen und Exerzieren im Jugendheim bezw.
Schule an der Bleichstraße; 20. April : Winker- und Unter¬
führerunterricht im Jugendheim . 3. Komp.: 18. April mov.
gens 6,35 Uhr: Marsch- mit Bestchtigungsübung ; 20. April:
Unterführer - und Winkerunterricht in der Mädchenschule;
21. April : in der Turnhalle der Hellmundstratze, und 22. in
der Mädchenschule Exerzieren und Turnen . 4. Komp.:
18. April , 2)4 Uhr : Geländeübung mit der 2. Komp.; 20.Aprik
Winker- u. Untersührerunterrtcht im Jugendheim ; 21. April:
in der Turnhalle der Platter Straße und 23. April im
Jugendheim Turnen und Exerzieren . 1. bis 4. Komp.:
20. und 23. April : Ueben der Spielleute im Jugendheim;
24. April : Unterricht der Sanitätsmannschaften im Jugend¬
heim. — Die Uebungsstunden beginnen, soweit nicht
anders angegeben, abends 8)4 Uhr.

Nassau und Nachbargebiete.
T. Geisenheim, 16. April . Stadtverordneten-

Ergänzungswahl.  Wie bei den augenblicklichen
Verhältnissen leicht erklärlich, war die Beteiligung an der
Staötverordneten -Ergänzungswahl gering . Sämtliche ab¬
gegebenen Stimmen vereinigten sich auf die Herren Prof.
Gustav N ä g l e r und Fabrikant Karl Waas.  Die Herren
sind somit gewählt.

T. Bingerbrück, 16. April . Ein Transport von
60 kricgsgefangenen Russen  ist aus Mainz hier
cingetroffen. Die Gefangenen sollen im Gebiete der
Bürgermeistereien Waldalgesheim und Windesheim zn
landwirtschaftlichen Arbeiten verwendet werden.

Sport.
„Ans der zivilisierten Welt ausgeschloffcne" Radfahrer.

Der Pariser „Auto"  meldet nach der „Radwelt" den
Ausschluß  der deutschen Meisterfahrer Rütt , Stabe
und Saldow  auf Lebenszeit von den französischen
Radrennbahnen.  Zur Kenntlichmachung der Fahrer
und Erklärung des „Urteils " bringt der „Auto" das Bild
der Rennfahrer in Uniform (sie stehen zurzeit als Kraft¬
fahrer im Heere) und folgendem, von dem Luxemburger
A. Steines  verfaßten Text:

„Die Informationen , die uns seit dem Beginn des
Krieges über gewisse deutsche Fahrer zugingen, lauteten
ziemlich widersprechend. So haben wir bezüglich Walter
R ü tts einmal gehört, daß er mobilisiert war , dann daß er
es nicht war, hierauf , daß-er als Automobilist diente, und
endlich, daß er als dienstuntauglich erklärt wurde. Heute
haben wir Dokumente in den Händen , die erst vom 14. März
datieren und die uns zu erklären -gestatten, daß der „Cham¬
pion" des Kaisers Militärmotorradfahrer ist und das
Motorrad M. K. III 377 steuert. Ihm zur Seite — denn es
sind photographische Dokumente , die uns zugegangen sind - -
haben wir Willy Stabe  gesehen , der ebenfalls Militär-
motorradfahrer ist und das Motorrad M. K. III 381 besitzt.
Willy Stabe ist jener Fahrer von der anderen Seite des
Rheins , der während einiger Stunden den Stundenwelt¬
rekord ohne Schrittmacher inne hatte. Der Dauerfahrer
S a l ö o w, ein Spezialist der Sechstagerennen , befindet sich
auch in dieser n et t e n G e s e l l s cha f t. Alle gehören jener
Armee an, die Kinder ermordet , Frauen vergewaltigt und
Greise gefoltert. (!) Zwischen uns und ihnen wird künftighin-
der unüberbrückbare Strom des Blutes unserer Brüder,
unserer Freunde und unserer Kameraden fließen. Wir wer¬
den niemals mehr dulden können, daß ein Vertreter dieser
Horde von blutigen Banditen sich auf einer unserer Bahnen
zeigt. Sie sind ausgeschlossen aus der zivili --
sierten Welt und mit einem Makel behaftet,
den nichts verwischen kann. Ihr Herren Rütt , Stabe , Sal¬
do» und Kompagnie, Ihr seid auf Lebenszeit dis¬
qualifiziert !" _

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Weitzcnhorn, 16. April . Der Zutrieb zum hiesigen Vieh,
rkt bezifferte sich auf 400 Tiere . Der Handel war bet
er Nachfrage flott. Die Preise waren fest. Bezahlt wur-
für das Paar erstklassige Ochsen 1600—1800M., mittlere

1—1500M.. geringere 800—1100 M., für das Stück Fung-
der 150—800 M., junge Stiere 200—300 M., trächtige
fie 200—400 M., Kälberkühe 300—450 M., für das Paar
:fel 48- 55 M. Schlachtvieh erzielte im Zentner Lebend¬
ucht: fette, ausgemästete Ochsen 68—59 M., J ^ skhige,
st ganz ausgemästete 54- 55 M ., fette, gemästete Rmder
-52 M., fleischige, nicht ganz ausgemastete 45—47 M,
e, ausgemastete Kühe 42- 44 M., Kenchrge, nicht ganz
gemästete 38—39 M ., geringere 35—36 M., fette Schweine
-47 M., fleischige 40- 41 M.
Kreuznach, 16. April . Der hier abgehaltene Rmdviey-
rft wies einen mäßigen Zutrieb auf. Der Verkauf ge-
iete sich bei reger Nachfrage und festen Preisen flott. Be¬
lt wurden für das Paar erstklassige Ochsen 1900- 2200
rk, mittlere 1600—1800 M., geringere 800—1100 M.. für
Stück Fahrkühe 450—550 M., frischmelkende Kühe mit

fi 4m_ 5on M.. desaleichen ohne Kalb 350—450M., träch-

Stollwerck „ Gold Deutsches
Erzeugnis!

Bestes Nähr- und« räftigungsmittel für unsere

Schokolade
Truppen im Mde.
in Tafeln, Täfelchen

und Plättchen

Zweckentsprechendegeldpostpackungen in großer Auswahl
in den einschlägigen Geschäften vorrätig.

© Aakao-Pulver "ä
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Rinder 380- 420 M. Schlachtvieh kostete im Zentner Schlacht¬
gewicht: fette, ausgenrästete Ochsen 90—85 M., fleischige, nicht
ganz airsgemästete 83- 85 M., fette, aus^emästete Rinder
80—88 M .. fleischige, nicht ganz ausgemästete 75—89 M .,
geringere «5- 79 M., Mastkälber 93—95 M-, Mastkälber ge¬
ringeren Schlachtwertes 85—88 M.

Kirn sNahes, 16. April . Ta in verschiedenen angrenzen¬
den Bezirken die Maul - und Klauenseuche herrscht, war
der hier abgehaltene Viehmarkt nicht so stark als sonst be¬
fahren. Der Zutrieb stellte sich auf etwa 399 Tiere . Der
Handel war bei festen und hohen Preisen rege . Bezahlt
wurden für das Paar erstklassige Fahrochsen 1699—1899 M .,
geringere 1499—1699 M ., für das Stück Fahrkühe 496 bis
699 M„ trächtige Kühe und Rinder 289—389 M ., jüngere
Rinder 109—200 M „ ältere Rinder 269—399 M., für das
Paar Läufer 74—90 M ., Ferkel 49—59 M . Schlachtvieh
kostete im Zentner Schlachtgewicht: fette gemästete Rinder
85—87 M ., fleischige weniger gemästete 77—79 M ., fette
qemästete Kühe 81- 82 M ., fleischige weniger gemästete 74
bis 76 M ., geringere 67—69 M., fette Schweine 99—92 M .,
fleischige 85- 87 M . , 0 . . ,

Senheim «Mosel ), 16. April . Bei starkem Zutriebe
entwickelte sich auf dem hiesigen Schweinemarkte ein flottes
Verkaufsgeschäst. Die Preise waren hoch. Bezahlt wurden
für das Paar 6—8 Wochen alte Ferkel 36—46 M„ 10—12
Wochen alte 65—77 M., für fette Schweine im Zentner
Schlachtgewicht 94- 96 M . und für fleischige 88—90 M.

Cochem, 16. April . Am großen und ganzen recht zu¬
friedenstellend befahren war der hier abgehaltene Groß- und
Kleinviehmarkt . Die Preise waren bei reger Nachfrage fest,
nur für Brühlinge waren die Preise bei geringer Nach¬
frage stark zurückgegangen. Bezahlt wurden für Lchlacht-
Vieh im Zentner Schlachtgewicht: fette , gemästete Ochsen
93—95 M ., fleischige, weniger gemästete 85—87 M ., fette, ge¬
mästete Rinder 89—90 M ., fleischige, weniger gemästete 89
bis 82 M ., fette, gemästete Kühe 83—35 M .. fleischige, weniger
gemästete 74—76 M „ fette Schweine 92—94 M ., fleischige
85—86 M . Ferner kostete das Stück Fahrkühe 270—390 M .,
frischmelkende Kühe mit Kalb 409—450 SOI., desgleichen ohne
Kalb 380—420 M„ trächtige Kühe und Rinder 359—429 M .,
halbjährige Rinder 75—150 M ., jährige 175—225 SOI., altere
Rinder 270—360 M ., Brühlinge (Zuchtschweine) 39- 60 SOI.,
das Paar sechs bis acht Wochen alte Ferkel 29—33 M. und
acht bis zehn Wochen alte Ferkel 33—50 Di._ _

Gestern, am ersten Taue des neuen Schul¬
jahres , verschied nach schwerem Leiden im besten
Mannesalter Herr

August Ohlenburger
Lehret * an der Stadt . Oberrealschule.

28 Jahre hat er im städtischen Schuldienst
tieu und erfolgreich gewirkt und dem Lehr¬
körper der Städtischen Oberrealschule seit ihrem
Bestehen , 10 Jahre lang, angehört . Die Schule
verliert in ihm einen tüchtigen, pflichttreuen
Lehrer und einen warmherzigen Freund der
Jugend, das Lehrerkollegium ein hochgeschätztes
Mitglied von schlichtem, aufrichtigem Wesen.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Das Lehrerkollegium
der Städtischen Oberrealschule

Dp.  Höfer , Direktor.

Wiesbaden, den 17. April 1915. f. 3905

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 16. April, mittags 1 Uhr, entschlief

sanft unser lieber Vater , Schwiegervater,
Grossvater und Urgrossvater

Herr Johann Kranz
Lehrer a. D.

im 82. Lebensjahre.
Emilie Kranz
Paula Schauss geb. Kranz
Karl Sdiauss

Lehrer u. Organist
Ella Bach geb. Schauss
Hans Bach
Liselotte Bach.

Die Beerdigung findet Montag, den 19. d. Mts.,
nachmittags 21/* Uhr vom Sterbehause , Herder¬
strasse 16, nach dem Nordfriedhofe statt.

Kirchliche Anzeigen.
Marktkirchc. Sonntag , 18. April (MijericordtaS Domint): Jugcnb»

gotkesdicnst8.80 UHi: Psr . Schüßlcr. — Hauptgottcsbicnst 18 Uhr: Dekan
Bickel. - Abcndgottesdicnst5 Uhr: Pfr . Beckmann. — Die Kirchensamm-
lnng ist zur Verbreitung christlicher Schriften unter den Truppen be¬
stimmt nnd wirb der Gemeinde empfohlen. — Donnerstag , 2. . April:
abends 6 Uhr: KriegSbctstunde(Pfr . Beckmann).

Bergkirche. Sonntag , 18. April (MtsericordtaS Domini): Jugend-
gottesdienst 8.88 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfr . Grein. Nach der Predigt : Christenlehre. — Abcndgottcsbienst »Uhr:
Pfr . Beesenmeyer. — Dormerötag, 22. April , abends 8.30 Uhr: Kriegs»
bctstunde (Pfr . Veesenmeyer). _ , „ ’

Ringkirchc. Sonntag , 18. April Mifertcordias Domini): Jug -lU»
«ottesdienst 8.30 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr.
Merz (Abendmahl). — Kindergottesdienst 11.80 Uhr: Pfr . D. Schlosser. —
Abenügottesdienst5 Uhr: Pfr . Philippi (Abendmahl). — Mittwoch, abends
8.88 Uhr: Kriegsbctstunde. ^

Lnthcrkirche. Sonntag , 18. April (Miscricordlas Domini): Mllitar-
aott-Sdicnst 8.2S Uhr: Pfr . Hofmann. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr.
Lieber (Beichte u. Abendmahy. — Kinbcrgottesdtenst 11.30 Uhr: Misf.-
Jnspcktor Held. — Abcndgottesdtenst 8 Uhr: Pfr . Hofmann (Beichte u.
Abendmahl). — Kirchcnfammlung zur Verbreitung christlicher Schriften
unter den Truppen. — Dienstag , 20. April, abends 8,80 Uhr: KriegS-
betftnnde (Pfr . Hofmann). .

Kapelle des PanlineustistS. Sonntag , vorm. 0.30 Uhr: Hauptgottcs-
dienst (Pfr . Christian),' 11 Uhr: Kindergottesdienst: nachm. 4.80 Uhr:
Jnngfrauenveretn . ^ ^

Eoang.-lnth. Gottesdiensi, Abclhetdstr. 88. Sonntag , 18. April (Mif.
Domini), vorm. 9.80 Uhr: Predtgtgottesdtenst. Pfr . Mueller.

Eoangclisch-l- therische Gemcinde. (Der selbständigen eo.-lnth. Kirche
in Preußen zugehörig), Rheinstraß- «4. Sonntag , 18. April (Mif Dom.,,
vormittags 10 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, 21. April , abends 8.15 Uhr:
KriegSbetstunde. Vikar Fritze.

Ev.-lnth. DreieinigkeitSgemeindr. In der Krypta der - ltkatholifch-n
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße ). Sonntag , den 18. April : Predigt.
götteSdienst 10 Uhr. Pik' Eikmeieo

M-thodist-n-Gemeiud«. Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhcimer- u. -rrei-
weidcnstraßc. Sonntag, den 18. April , vorm. 9.45 Uhr: Predigt,' vorm.
11 Uhr: Sonutagsschule. Abends 8 Uhr : Predigt . — Dienstag , abend»
880 Uhr: Bibclstundc. - Freitag , abdS. 8.80 Uhr: Blankreuzv-rfammlung.

Prediger Bblkner.
Gottesdienst der Baptiften-Gemetnde fZionSkapclle), Adlcrftrahe 19.

Vorm. 9.30 Uhr: Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdicnst: nachm. 4 Uhr:
Prcdlgt. - Mittwoch, abdS. 8.80 Uhr Gebetstunde. Prediger Spath.

Altkatholifche Kirche, SchwalbacherSir . 60. Sonntag , 18. April , vorm.
10 Uhr: Bittamt mit Predigt um einen glücklichen Ausgang deS Krieges.W. Krimmel, Pfr.

Dentschkatholische ffrcirel.) Gemeinde. Sonntag , den 18. April, vorm-,

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft
Zahn & Co., Köln.

„Noris“.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Parle , 15- April
Sproz. Rente.
Sproz. Italiener.
Sproz.Russ. kons.I,H
4proz. Spanier.
4proz. Türken (unif.)
Türkische Lose
Metropolitaln.
Ranqne Ottomane.
Rio Tinto.
Chartered.
Debeers.
Eastrand.
Goldllelds.
Randmlnes.

V. K.
72 .30

478.
1592

308

L. K.
72 .10

1610_
308-50

126 50

Londoner Börse.
London , 15- April V.K. L.K.

66 -561 66 -56Consols .
Japaner .
4%  Brasilianer.
Portugiesen.
Atchisön .
Erle.
South. Facil. .
Union. .
United Biates fctcel

86 -50
53 -5C

106-25
18.67
je¬

tte .—
58-50

k6 25
46 —

106-25
29 12
95 .12

136 —
58 -50

M17

New-Yorker Börse.
Bfew -York , 15 . April V. K. L. K.
Geld anf 24 Stunden. . 2' /<
,do. . .letztes Darlehen fest
Silber-Bullion. 49Us
Ätch.Top.n.SnntaFeSh. 102®/«
Baltimore Ohio comm. 75®',
Cannda Pacific Shares 168)4
Chloazo Milwaukee u.
. . . . St. Pani Shares. . 92' i<
DenT.B.Rlo(Srande com 8—
Erle comm. 28'fe
. . .do. . I*Lprefered. . . 44-
JlUnois Zentral Shares lOSVa
LonlsTlllen.N«shvllleS. 120—
Miss.Kans&Tezaicom. 14-
.4o . d«. . pref. -
Missouri Pacific comm. 15®/s
Eew-YorkZeutralbalin 87a,-<
Norfolku.Weateni com. l04 ‘/4
NorthernPacificcoinm. 108®/,
Readme comm. 1509.
Rock Island com. 1 -
Southern Pacific. 91®/,
. . .do. . . Rallway coui. 181/
. . .d#. do. . .prel . 58Va
Uniou-Pacilic comm.. . 131—
.do . prefered 80"
Wabash preleied . 3*/<
Amalgamated Copper. 73 »/,
Auaconda Copper. 357,
General-Electrie. 149%
United StatesSteel Com 551/8

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranlen-Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schfltzenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 11; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str. 30 u. in allen übrigen Apotheken.

10 Uhr, im Bürgersaale de» Rathauses : Einführung de» neue« Prediger»
Herrn Gustav Tfchirn durch Herrn Prediger Ricbcr-Mainz. Lied Nr. 222.
Zutritt für jedermann frei.

Katholische Kirche.
Zweiter Sonniag nach Ostern. 18. April 1915. - Die österliche Zett «st

für Wiesbaden bis zum Feste Christi Himmelfahrt verlängert. — An da»
Fastenalmofe» sei erinnert.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius . Hi. Messen: ö.30, 6 und 7 Uhr. Amt.
8 Uhr. Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ): 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt : 10 Uhr. Letzte hl . Messe: 11.39 Uhr. Nachm. 2.18 Uhr: Krieg»,
andacht. Abends 8 Uhr: fakramentalifcheAndacht mit Umgang. — An de»
Wochentagen sind die hl. Messen um 8, 6.48, 7.1Ü und 9.15 Uhr; 7N8 Uhr
sind Schulwegen. — Kriegsandachteu sind Montag, Mittwoch und Freitag,
abends 8 Uhr, sowie Dienstag , Donnerstag und Samstag , nachm. 8 Uhr. —
Bcichtgelcgenheit: Sonntag morgen von 8.88 Uhr an, Freitag nachmittag
6 bis 7 Uhr, Samstag nachmittag 4 bis 7 und nach 8 Uhr, an allen Wochen-
tagen nach der Frühmesse,- sür Kriegsteilnehmer und Verwunde!- zu jeder

^Maria -HUs-Psarrkirchc. Hl. Messen um 6 und 7.89 Uhr (Ansprache und
gemeinsameKommunion des Männerapostolates,. Kindergottesdcenst (Amti.
8.48 Uhr. Hochamt mit Predigt : 18 Uhr. Nachm. 2.88 Uhr: sakramentaltsche
Andacht mit Umgang. 8 Uhr: Kriegsandacht. — An den Wochentagen sink
die hl. Messen um 6.88, 7.15 (Schulmesse) und 9.18 Uhr: abends 8 Uhr.
KriegSandacht. - Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 8.88 Uhr ab und
Samstag vor, 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreisaltigketts-Psarrkirche. Feier des Ewigen Gebetes. ^ Uhr: Feier¬
liche Aussetzungdes allerheil. Sakramentes und Frühmesse. 7 bis 8 Uhr.
hl. Messe und Betstunde. 8 Uhr: hl. Messe (während derselben ist gemein-
schastliche hl. -Kommunion der Erstkommunikanten und Schulkinder). 9 Uhr.
Kindergottesdienst (Amt,. 18 Uhr: feierliches Hochamt mit Predigt 11 bi»
12 Uhr: Betstunde für da« eucharistische Männerapostolat. 12 bis 2 uyr:
stille Anbetung. 2 bis 3 Uhr: Betstunde für die Erftkommunikanten und
Schulkinder. 8 bis 4 Uhr für den Verein der christlichen Mütter und den
katholischen Männervrrein . 4 bis 8 Uhr für den Marienbund und den
Dritten Orden. 8 biS 8 Uhr für den Verein kath. Dienstmädchen. 6 bis
7 Uhr: feierliche Schlußandachtmit Umgang. — An den Wochentagen find
die hl. Messen um 6.88, 7 und 8 Uhr: Mittwoch und Samstag 7 Uhr ist
Schulmesse für die Kinder au» Gillenberg- und Lorcher Schule. — Täglich
abend» 8 Uhr ist KriegSandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag früh von
6 Uhr ab, Samstag 8 bis 7 und nach 8 Uhr. — Die Kollekte am Tage de»
Ewigen Gebetes ist für den Aiiarverein bestimme_

Echrtstteitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auSwäktige Politik : B. GrothuS:
sür Kunst, Wisjenschast, Unterhaltungs - und volkSwIrtschastliche» Teil.
B . E. E t s e n b e r g e r : sür Stadt - nnd Landnachrtchten, Gericht und
Sport : E. Dietzel;  sür die Anzeigen: Carl N ö st e I; sämtlich inWiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G.m. b.H.

Bekanntmachung.
Im HandelsregisterB. ist bei der unter Nr. 23 eingetragenen

Firma Gaufee, Gockel und Cie. Gesellschaft mit beschrankter Haf¬
tung in Oberlabnstein beute eingetragen worden:

Otto Gaube ist durch Tod als Geschaftsfübrer ausgeschieden.
Niederlabustein. den 14. Avril 1915. 1689

_ Königliches Amtsgericht.
Morgen iSonntag nachm, von VA  Ufer abj sind folgende Avo-

tfeeken geöffnet: Bismarck-Avotfe.. Hirsch-Avotfe., Taunus-Avotfe.,
Bietoria-Avotfe.. Wilbelms-Avotfe. Diese Avotfeeken verkeben auch
in der daraussokgenben Woche den Nachtdienkt. Sonntag krüfe bis
VA  Ufer find sämtliche Apotheken geöffnet. 2780

Ein Bücherrevisor
von seinem Asthma

erlöst!
Herr Louis J. Puda, Bücherrevisor, Römerturm 15
in Köln, erklärt uns : 1

„Bevor ich Akker’s Abteisirup anwendete , litt
ich geraume Zeit an Asthma, das mir speziell während
der Nacht, den Atem nahm. Bisweilen war ich am
Tage frei von Asthma, aber nachts kamen die Be¬
klemmungen wieder zurück und von Schlafen war
natürlich keine Rede.

Vergeblich versuchte ich verschiedene Mittel.
Dann nahm ich Akker’s Abteisirup . Das war ein
grossartiges Mittel, das ich jedermann empfehlen
kann, denn es hat sich bei mir als ein vorzügliches J
Mittel gegen mein Leiden erwiesen.

Fast keine Spur ist von meiner Krankheit mehr
übrig und ich fühle mich so gesund als je zuvor,
dank sei:

Akker’s Abteisirup“
Anregend, bruststärkend und schleimauflösend ist
Akker ’s Abteisirup , sehr wirksam bei Husten,
Schnupfen, Keuchhusten, Bronchial-Katarrh, Influ¬
enza, sowie Erkältungen und beugt ernsteren Er¬
krankungen der Atmungswege vor. Man fordere
als Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit
Unterschrift L. I Akker.

Preis per Flasche \ Also je grösser
v. 230 Gr. Jt  2.— | die Flasthe , desto K
„ 550 „ MA— (  vorteilhafter |
„ 1000 „ Ji  6.50 ) der Einkauf.

Einen Erfolg de
Kinematographie

bedeutet die neueste Filmschöpfung

die gefeierte Tragödin in

Grosses ital . Drama in 1 Vorspiel u. 4 Akten
1674 genannt:

gjöas FiSmwiindei *“.

HckiTimWer-UU.
Infolge der eingetretenen Bierteuerung kommt bei mir

ein vorzüglicher

Heinrich Krug.

Wo kann iung. bell. Mädchen
(20 Jabre) sich im Haushalt ver-
vollk. und die Küche erlernen,
ohne gegenseitige Vergütung.
Offerten an L. F. vostlag. Burg
,DillkreiS>. E7

, Wues AM-MrerM
hochreut.,uralt.,biffor.,früh.
adel.Besitz,b.Caffel.über 399
Morg..verbältn.balb.fvottb.
f.150d00vr .z.verk. « nsr .erb.
u. KP . 32 Hauptpost!. 1695

SchierstemerStr.24
2 Zimmer. Küche. Keller auf
sofort ätt vermieten.

n jin Wiesbaden bzm.
V lUU nächster Umgebung, in
freier Lage, zu mieten od. kaufen
gesucht, Bedingung: nicht über
6 Zimmer. Garten. Off. unter
Frd. E. 281 an Rudolf Moffe.
Berlin -Kriebriiau. M.563

Wetterbericht.
Bon der

Wetterdienststelle Weilbnr»

Höchste Temveratur nach 6 . - -1-16 niedrigste-reenveratur -j-5
Barometer: aestern 768.2 mm heute 765.1 mm.Barometer: gestern 768.2 mm heute

Bora, »«sichtliche Witterung für 18 . April:
Meist wolkig, zeitweise auch trübe mit einzelnen leichten
Niederschlägen. Bei nordwestlichen Winden ziemlich kühl.

NiederichlasSbSbe seit gestern:

Hkj8br.Schnauzer-Rüdc,pfcffer-
salzfarbig. Ders. ist vor 8 Lagen
in Biebrich entlaufen und ist
beute in Wiesbaden umber-
irrend ermittelt worden, trägt
Halsband mit Namen des Be¬
sitzers. Dem Wiederbringcr Be¬
lohnung von 5» Mark. 1696

Weilburg . 0
Feldberg . . 0
Neukirch . 0
Marburg . 0

Trier . . . . . . . 0
Wijzcnhausen. 0
Schwarzenborn. 0
Kasse- . 0

Mafferstand : Rheinpege 15aub: gestern 3.88 teufe 360
Falwvegei: gestern 2.10, heute 2.00.

l » Abril Sonnenaufgang 5.00 l tlllondaufgang 6.02
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